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Ausgangslage: Infolge des Digitalisierungstrends sind
Begriffe wie Industrie 4.0, Smart Factory, und der
digitale Zwilling für Hochlohnländer, wie dem Wirt-
schaftsstandort Schweiz, von zentraler Bedeutung,
um dem starken Kostendruck proaktiv entgegen-
zuwirken. Diesem Aspekt widmet sich die Ost-
schweizer Fachhochschule mittels einer standort-
übergreifenden Smart Factory im Sinne einer Lern-
fabrik. Ein Bereich davon ist die optimierte Planung
und Terminierung mittels Simulation. Darin ist die
Losgrössenoptimierung gegenwärtig ein zentrales
Thema zur kosteneffizienten und kundenorientierten
Fertigung. Dabei optimieren angestammte Konzepte
lediglich den Kostenaspekt in Bezug auf Rüst- und
Lagerkosten. Weitere Aspekte, wie der Servicelevel,
Produktionskosten und Durchsatz werden nicht be-
rücksichtigt. Somit bietet die Diskrete Event Simula-
tion eine Methodik, um mit grossen Datenmengen
aus der Smart Factory umzugehen und daraus
Ansätze zur Losgrössenoptimierung vorzuschlagen.

Ziel der Arbeit: Somit soll infolge dieser BATH_FS22
eine Diskrete Event Simulation im Kontext des
Fertigungskonzepts der Smart Factory @ OST erstellt
werden, welche mittels daraus abgeleiteter Übungen
den Studierenden ermöglicht, die Kompetenzen
bezüglich der Simulationsmethodik zu schärfen und
die Losgrössenproblematik zu begreifen.

Ergebnis: Infolge dieser BATH_FS22 konnte somit
ein Simulationsmodell erstellt werden, welches das
Losgrössenproblem mittels drei verschiedenen
Losgrössenstrategien anhand des Fertigungskon-
zepts der Smart Factory @ OST darstellt. Dabei kon-
nte konkret aufgezeigt werden, dass wenn Vernetz-
ungen und Überlagerungen innerhalb der Prozesse
auftauchen, angestammte Konzepte zur Losgrössen-
optimierung, wie die EOQ-Methode, welche lediglich

eine kostenorientierte Sichtweise mit sich bringen,
nicht mehrere strategische Zielsetzungen eines
Unternehmens abdecken. Zudem konnten daraus
praxisorientierte Übungsinhalte für die Studierenden
erstellt werden, welche sowohl deren Simulations-
kompetenzen steigern als auch das Losgrössen-
problem verständlich aufzeigen.


